
DEUTZ AG

Die nachfolgenden Kommentierungen beziehen sich auf den 
Jahresabschluss der DEUTZ AG. Der Jahresabschluss der 
DEUTZ AG wird nach den Vorschriften des deutschen Handels
gesetzbuchs (HGB) aufgestellt. 

GRUNDLAGEN UND GESCHÄFTSENTWICKLUNG 
DER DEUTZ AG

Die DEUTZ AG ist die Muttergesellschaft des DEUTZ-Konzerns. 
Im In- und Ausland hält die DEUTZ AG direkt oder indirekt ver-
schiedene Tochtergesellschaften oder Beteiligungen. Zu den 
Tochtergesellschaften gehören ein Produktionsstandort in 
Spanien, eine Produktionsgesellschaft in China sowie mehrere 
Unternehmen mit Vertriebs- und Servicefunktionen. Die chine
sische Produktionsgesellschaft DEUTZ Engine (China) Co., 
Ltd. in Linyi (China) wurde zum Ende des Geschäftsjahres 2015 
aufgelöst. Insgesamt ist die DEUTZ AG direkt oder indirekt 
an 27 Unternehmen (2014: 29 Unternehmen) beteiligt. Darü-
ber hinaus ist die DEUTZ AG die weitaus größte Produktions
gesellschaft des DEUTZ-Konzerns und hat die zentralen 
Funktionen des Konzerns inne. 

Da die Geschäftsentwicklung und die wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen der DEUTZ AG im Wesentlichen denen des 
DEUTZ-Konzerns entsprechen, verweisen wir hierzu auf den 
Abschnitt »Geschäftsentwicklung Konzern« auf Seite 32 ff. die-
ses zusammengefassten Lageberichts. 

Aufgrund des Gewichts der DEUTZ AG im Konzern und der star-
ken Interdependenzen mit anderen Konzerngesellschaften er-
folgt die Steuerung des DEUTZ-Konzerns auf Ebene der 
DEUTZ AG. Zusätzlich zu den Steuerungskennzahlen auf Ebe-
ne des Konzerns gehört auch das Jahresergebnis der DEUTZ AG 
als ausschüttungsrelevante Größe zum Steuerungssystem der 
DEUTZ AG. Das interne Steuerungssystem des DEUTZ-Konzerns 
wird auf den Seiten 31 f. in diesem zusammengefassten Lage-
bericht dargestellt. Es folgt eine Überleitung vom 
DEUTZ-Konzernergebnis nach IFRS auf das handelsrechtliche 
Jahresergebnis der DEUTZ AG:

DEUTZ AG: Überleitungsrechnung

in Mio. €

DEUTZ-Konzernergebnis (IFRS) 3,5

Konsolidierung von Beteiligungen 10,7

DEUTZ-AG-Unternehmensergebnis (IFRS) 14,2

Wesentliche Unterschiede aufgrund  
unterschiedlicher Rechnungslegungsvorschriften

Bilanzierung von Entwicklungskosten 34,4

Bewertung von Pensionsrückstellungen –16,4

Sonstige rechnungslegungsbezogene Differenzen –5,4

DEUTZ-AG-Jahresergebnis (HGB) 26,8

Abfallmenge soll kontinuierlich gesenkt werden  Die hohen 
Qualitätsanforderungen, die wir an die Erzeugnisse unserer 
Lieferanten stellen, erfordern einen angemessenen Schutz 
der angelieferten Teile. Auf Verpackungen kann deshalb nicht 
grundsätzlich verzichtet werden. Dennoch wollen wir sie konti-
nuierlich reduzieren und damit die zu erwartende Abfallmenge 
verringern. Im Rahmen von Einzelfallprüfungen wird der Ersatz 
von Einwegverpackungen durch Mehrwegsysteme (z. B. Leer-
gut) geprüft und realisiert. In zusätzliche Mehrwegverpackungen 
haben wir im vergangenen Jahr 0,5 Mio. € (2014: 1,1 Mio. €) 
investiert. Ein weiteres Beispiel für die erfolgreiche Reduzie-
rung von Abfall stellt die Bevorratung des Treibstoffzusatzes 
AdBlue 1) in einer Tankanlage mit einem Fassungsvermögen von 
5 m3 dar. Für die Installation der Anlage wurde ein Betrag in 
Höhe 110 T€ investiert. Neben der Reduzierung der Abfallkos-
ten für Einwegverpackungen ergibt sich auch eine Einsparung 
durch den geringeren logistischen Aufwand, der vor allem durch 
einen Rückgang der Bestellvorgänge gekennzeichnet ist. 

SICHERHEITSMANAGEMENT

Der Anspruch »Null Unfälle«, den der Vorstand als Hauptziel des 
betrieblichen Arbeitsschutzes einfordert, ist extrem anspruchs-
voll und vor allem richtungsweisend zu verstehen. Die Vorgabe 
dieses Ziels hat in den letzten Jahren zu einer stetigen Ver-
besserung der Kennzahlen »Unfallhäufigkeit« 2) und »Tausend
mannquote« 3) geführt. Die Unfallhäufigkeit, die die Anzahl der 
meldepflichtigen Arbeitsunfälle in Relation zu den Arbeits
stunden setzt, beträgt aktuell 12,9 (2014: 20,8) und erreicht 
damit den tiefsten Stand seit Verfolgung der Arbeitsschutz-
Kennzahlen. Die Tausendmannquote verringerte sich auf den 
Wert 17,7 (2014: 26,1) und liegt in etwa 30 % unter der aktuellen 
Vergleichszahl, die unser Unfallversicherer BGHM (Berufs
genossenschaft Holz und Metall) für den Durchschnitt der ver-
sicherten Mitgliedsbetriebe errechnet hat.

Die Sicherheitsstandards werden durch interne Arbeits- und 
Umweltschutzaudits verbessert, die wiederkehrend durchge-
führt werden. Die Frequenz dieser Begutachtungen hängt vor 
allem vom bereichsbezogenen Risiko ab. Bei Abweichungen von 
internen oder gesetzlichen Vorgaben erfolgt eine konsequente 
Verfolgung anhand von Maßnahmenplänen. Die Freigabe von 
Gefahrstoffen und die Abnahme von Maschinen und Anlagen 
sieht die Beteiligung der Bereiche Arbeitssicherheit und 
Umweltschutz zwingend vor. Gefährdungsbeurteilungen werden 
wiederkehrend überprüft und ggf. anlassbezogen angepasst. 
Die persönliche Schutzausrüstung ist für jede Tätigkeit festge
legt und basiert auf einer Auswertung der Unfallereignisse.

Unabhängig von den vorbeugenden Arbeitssicherheitsmaß-
nahmen verfügt die DEUTZ AG außerdem über eine Notfall
organisation, die aus hauptamtlichen und nebenberuflichen 
Einsatzkräften besteht. Den Kern dieser Organisation bildet die 
staatlich anerkannte Werkfeuerwehr der DEUTZ AG. Die Auf-
rechterhaltung der notwendigen Qualifikationen erfolgt durch 
interne und externe Schulungsmaßnahmen.

1) �32,5%ige wässrige Harnstofflösung (AdBlue® ist eine eingetragene Marke des Ver- 
bandes der Automobilindustrie e.V.).

2) �Unfallhäufigkeit: Anzahl der Unfälle je 1 Mio. Arbeitsstunden gem. Definition der 
Berufsgenossenschaft.

3) �Tausendmannquote: Anzahl der meldepflichtigen Arbeitsunfälle pro 1.000 Mitarbeiter.
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